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0 Grundlagen


Memo Grundlagen Baustoffkunde
Einleitung
Die Kenntnisse über die Materialien bilden die Grundlagen für ein materialgereichtes Bauen. “Materialgerechtes Bauen“ heisst je nach Bauteil, Konstruktionsart und unter gestalterischen Aspekten auch das richtige Material zu wählen. In der letzten Zeit gewann noch ein weiterer Punkt immer mehr an Bedeutung: Ökologisch Bauen.

Ziel der Baustoffkunde
Durch die oben erwähnten Punkte ergeben sich folgende Ziele:
- Erkennen und benennen der Baustoffe
- Eigenschaften der Baustoffe kennen
- Wirkung des Stoffes auf die Umwelt und den Menschen kennen
- Ver- und Bearbeitungsmöglichkeiten kennen
-  Anwendungsmöglichkeiten kennen
Begriffserläuterungen

Elemente
Sind die Grundstoffe wie Wasserstoff, Sauerstoff, Eisen usw. Das kleinste Teilchen eines Elements ist das Atom

Verbindungen
Verbindungen entstehen wenn sich verschiedene Atome chemisch verbinden. So entsteht zum Beispiel aus: Wasserstof + Sauerstoff = Wasser.
Der kleinste Baustein einer Verbindung ist ein Molekühl. Es besteht bei Wasser z.B. aus zwei Wasserstoffatomen und einem Sauerstoffatom.

Anorganische Baustoffe
Entstammen der unbelebten Natur. Z.B. Naturstein, Eisen, Gold usw.

Organische Baustoffe
Entstammen der belebten Natur. Z.B. Holz, Kork, Kunststoffe (aus Erdöl)

Künstliche Baustoffe
Werden durch Fabrikationsprozesse hergestellt. Ihre Eigenschaften können beinahe nach belieben gesteuert werden.

Kunststoffe
Bestehen vor allem aus Kohlenstoff und Wasserstoffverbindungen. Je nach Bedarf können weitere Elemente wie Schwefel oder Chlor beigemischt werden.

Makromolekühle
Kommen in der Natur vor, z.B. Cellulose in Naturkautschuk oder Holz.
Aufbau
Für die Beurteilung von Stoffen sind einige grundlegende Kenntnisse in der Chemie und Physik notwendig. Alle Stoffe bestehen aus winzigen Teilchen. Bei Element (wie Kohlenstoff (C) oder Sauerstoff (O)) bezeichnen wir den Grundbaustein als Atom. Bei Verbindungen (wie Kohlendioxid (CO2) oder Wasser (H2O) sind dies Molekühle. Die Anordnung dieser Teilchen bestimmt den Aggregatszustand des Stoffes.
Anomalie des Wassers
Je kälter ein Stoff, desto mehr zieht er sich zusammen. Ausser Wasser. Wasser hat seine grösste Dichte bei 4°C, danach, wenn es zu Eis wird, dehnt es sich wieder aus.

Bedeutung in der Praxis
Stoffe verändern bei Temperaturänderungen ihre Eigenschaften. Dies ist bei der Verarbeitung der Stoffe zwingend zu berücksichtigen. Einige Bespiele:
- Dehnfugen bei grossen Bauteilen
- Frosttiefe im Baugrund
- Expansionsgefässe bei Warmwasserheizungen
Einteilung von Baustoffen
Die zwei Übergruppen sind: organisch und anorganisch. Danach kann weiter unterteilt werden:
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Allgemeines
Bei der Baustoffwahl müssen wir uns überlegen, welche Kriterien in der jeweiligen Situation von Bedeutung sind. So spielen folgende Punkte wichtige Beurteilungskriterien:

Architektonische Faktoren
- Farbe
- Oberflächenbeschaffenheit
- Format

Technische Faktoren
- Tragfähigkeit
- Wärmeleitfähigkeit
- Schallleitfähigkeit
- Wasserfestigkeit
- Brennbarkeit

Ökologische Faktoren
- Umweltbelastung
- Energieverbrauch bei der Herstellung (graue Energie)
- Wiederverwendbarkeit
- Deponierbarkeit

Wirtschaftliche Faktoren
- Preis
- Lebensdauer
- Unterhalt
Technische Kriterien
Ziel des Wohnungsbaus ist die trockene Wohnung. Feuchte Bauteile führen zu Schimmel- und Pilzbefall. Zwischen der Feuchtigkeit und der Wärmedämmung bestehen enge Beziehungen. Feuchte Bauteile beeinträchtigen nämlich den Wärmehaushalt. Daher ist ein richtiger Schichtaufbau sehr wichtig. Nicht alle Materialien sind im selben Masse dämpfdurchlässig. In leichten, porösen Stoffen wie z.B. Glas- oder Steinwolle dringt Feuchtigkeit leichter ein als in Schwere wie z.B. Beton, Eisen usw.
Dass heisst, dass die schweren Stoffe innen sein müssen. Die Konstruktion muss gegen aussen dann immer dampfdurchlässiger werden. Ansonsten kondensiert das Wasser bei der nächsten Schicht und die Konstruktion wird nass.
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Festigkeiten
Die Festigkeit von Baustoffen ist in der ersten Linie für das Tragwerk von Bedeutung. Die wichtigsten Festigkeiten sind:

Druckfestigkeit
Dabei geht es um die eine Kraft, welche rechtwinklig auf die Oberfläche wirkt. Man unterscheidet zwischen:
- Bruchfestigkeit (bei der Kraft, bei welcher der Gegenstand bricht)
- Die genormte Festigkeit (von der SIA festgelegter Wert)
- Die effektiv vorhandene Festigkeit (wie sie dann im Bau wirklich ist, also z.B. 75kg beim darüberlaufen)

Zugfestigkeit
Dabei geht es um die Kraft, welche einen Gegenstand rechtwinklig zum Querschnitt in die “Länge zieht“

Biegefestigkeit
Dabei geht es um eine Mischung aus Zug und Druckkräften. Die Biegekraft entsteht wenn ein Gegenstand der z.B. aufliegt belastet wird, z.B. eine Decke in der Mitte.

Knickfestigkeit
Dabei geht es um die Kraft, welche ein schlankes Bauteil in der Längsrichtung belastet. Z.B. bei Säulen und Stüzen.
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Von links nach Rechts: Druck, Zug, Biegung, Knicken

Brandschutz
Bauten sind so zu erstellen, dass bei der Entstehnung von Bränden, Explosionen usw. der Ausbreitung von Flammen, Hitze und Rauch vorgebeugt wird. Die Sicherheit der Personen und die Brandbekämpfung müssen gewährleistet sein.
Das Brandverhalten von Bauteilen wird vor allem ihre Feuerwiderstandsdauer gekennzeichnet. Der Wert stellt in Minuten dar, wie lange das Bauteil den Anforderungen standhalten muss. Bauteile werden dabei folgenden Klassen zugeordnet:
F
Tragende und Raumabschliessende Bauteile
T
Bewegliche Teile wie Türen und Tore
R
Rauch- und Flammdichte Abschlüsse

Schallschutz
Von grosser Bedeutung ist hier die Porosität und die Dichte des Materials. Ein Poröser Stoff Absorbiert z.B. grosse Teile des Schalls, ein schwerer reflektiert viel.
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R = Reflexion
T = Transmission
A = Absorption

Ökologische Kriterien
In jeder Phase eines Baues spielt die Materialwahl eine wichtige Rolle.

Herstellung
- Möglichst hoher Anteil an recyclierten Rostoffen
- Möglichst hoher Anteil an erneuerbaren Rohstoffen
- Möglichst geringer Anteil an umweltgefährdenden Stoffen
- Möglichst geringer Energieaufwand bei der Herstellung (graue Energie)
- Möglichst kurze Transportwege

Verarbeitung
- Möglichst geringe Umweltbelastung (z.B. durch Lösemittelemissionen)
- Möglichst geringe freisetztung von lungengängigen Fasern

Nutzung
- Der Funktion entsprechende Lebendauer
- Der Aufwand an Unterhalt und Pflege

Entsorgung
- Wiederverwendbarkeit
- Möglichst geringe Bildung von Rückständen bei der Verbrennung
- Deoponierbarkeit

Gefahrensymbole
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Öko-Labels
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FSC: Label für Holz aus nachhaltiger Bewirtschaftung
Energie: Energielabel bei elektronischen Geräten
Wirtschaftliche Kriterien
Für die wirtschaftlichen Vergleiche dürfen nicht nur Erstellungskosten betrachtet werden. Vielmehr müssen auch Unterhaltskosten und künftige Entsorgungskosten in die Rechung einbezogen werden.
Somit müssen vor allem folgende Faktoren berücksichtigt werden:
- Preis des Materials
- Lebensdauer
- Unterhaltskosten
- Rückbaukosten
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